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Stundenprotokoll

Bertolt Brecht: Der gute Mensch von Sezuan

Nach der 1. Stunde, in der wir das Vorwort Brechts analysiert und grundlegende Fakten rekapituliert sowie eine Einweisung in das neue, dem von Brecht dem traditionellen Drama entgegengesetzten Theater - wie beispielsweise die Dauer, die in diesem Falle mehr als eine „Sonnenumrundung“ umfasst - , erhalten haben, betrachteten wir in der zweiten den ersten Aufzug des Stücks. 

[Bandwurmsatz, korrigiert: am Ende wusste C&A nicht mehr, wie er angefangen hatte...]

Das Drama, welches das Problem der Frömmigkeit in einer kommerziellen Welt darstellt
, beginnt mit einer Lüge des Wasserverkäufers Wang, der die expositorische Rolle des Bühnenstücks übernimmt.
 Vor der Szenerie der Hauptstadt des chinesischen Sezuan werden drei Götter erwartet, von denen Wang sich die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage erhofft. Der Wasserverkäufer hat die Information von einem Vieheinkäufer erhalten, behauptet jedoch gegenüber den Göttern, er allein wisse von ihrer Ankunft. (Er belügt die Götter, die offensichtlich nicht allwissend sind.)

Die Götter, welche wegen eines 2000 Jahre alten Disputes auf der Erde eingesetzt wurden, um zu untersuchen, ob es noch Menschen gibt, die gut sind und gleichzeitig menschenwürdig leben können, lassen nun ein Quartier für die Nacht suchen - eine erste versteckte Prüfung. Die Aussageabsicht ist hier, dass man nicht allein auf die Götter vertrauen sollte, die zwei Jahrtausende lang untätig die desolate Lage ignorierten und nun nicht mal imstande sind, sich eine Unterkunft zu organisieren. Die Rolle der Götter wird noch in einem anderen Fall deutlich: als Alibi für die Menschheit, welche nicht die Verantwortung für ihr Verhalten übernehmen will und diese den Göttern zuweist. Eine benachbarte Provinz wird nämlich schon seit Jahren von Überschwemmungen aufgrund eines verfallenen Staudamms gepeinigt und die Schuldlast wird von Wang naiv interpretiert, da dort keine Gottesfurcht herrsche.

Im Folgenden zerstört Wang, der zuerst bei den Göttern als guter Mensch galt, sein Bild durch weitere Lügen und Betrügereien. So erfindet er Ausflüchte, weil er keinen Unterschlupf für die „Erleuchteten“ finden kann und überall, wo er anfragt, schroff abgewiesen wird. Die Götter bemerken, dass der Becher, mit dem der Wasserverkäufer seine liquide Ware 
abmisst, zwei Böden hat 
und verlieren so schnell wieder ihre neu keimende Hoffnung, einen wahrhaft guten Menschen gefunden zu haben. Als Wang die aussichtslose Lage, ein Quartier zu finden, begreift, preist er die lang ersehnten Allmächtigen im Stil eines Marktschreiers wie ein Sonderangebot, „wie saures Bier“ an (welches das kapitalistische Prinzip unterstreicht)  und droht sogar mit der Strafe wie beim alttestamentarischen Gott, dem göttlichen Zorn auf die nächsten Generationen.

Als er schließlich einen Bereitwilligen findet, wird die nächste Lüge sichtbar: obwohl er noch vor wenigen Minuten vor den Göttern beteuerte, er sei der einzige, der von ihrer Präsenz wisse, ist nun seine Freundin, die Prostituierte Shen Te, scheinbar im Bilde.

Die Götter, die ihre Mission schon als gescheitert sehen, schöpfen neuen Mut, als Shen Te sich anbietet, ihnen Quartier zu gewähren. Sie scheint der einzig gute Mensch von Sezuan zu sein und dem gesuchten Bild der Götter zu entsprechen, denn obwohl sie krank ist und in einer misslichen Lage steckt - sie erwartet einen Freier, dessen Geld sie zur Begleichung ihrer Miete am nächsten Tag benötigt - nimmt sie die Fremden uneigennützig auf.

Wang möchte die Götter vom Hause weglocken bis der Freier verschwunden ist, damit sie nichts vom Gewerbe Shen Tes erfahren und einen falschen Eindruck von ihr bekommen. Die Götter jedoch erkennen die Situation und geben sich unbeeindruckt. Auch nachdem Shen Te ihnen am nächsten Morgen offenbart, dass sie ihren Körper für Geld verkauft, bagatellisieren die Götter dies, da sie trotzdem ein guter Mensch zu sein scheint.

Um ihren finanziellen Schaden zu decken, der durch die Götter verschuldet wurde, geben die Männer ihr Geld, welches von den Mitmenschen jedoch als Lohn für ihre körperlichen Dienste missverstanden werden könnte oder im Himmel so, dass die Missionare gute Menschen kaufen müssten, womit ihr Auftrag gescheitert sei.

Die Götter selbst wirken vielmehr menschlich durch ihr Auftreten und ihre Ohnmacht in einigen Sektoren des menschlichen Lebens.
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